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Vorschlag einer Verordnung (EWG) des Rates zur Eröffnung, Aufteilung und Verwal- 
tung des Gemeinschaftszollkontingents für Baumwollgarne, nicht in Aufmachung für 
den Einzelverkauf, der Tarifnummer 55.05 des Gemeinsamen Zolltarifs, mit Ursprung 
in Malta 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschait, insbesondere auf 
Artikel 113, 

auf Vorschlag der Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

In dem am 5. Dezember 1970 in Valetta Unter- 
zeichneten Abkommen zwischen der Europäischen 
Wirtschaftsgemeinschaft und Malta ist in Artikel 3 
Absatz 1 in Verbindung mit Artikel 2 des Anhangs I 
vorgesehen, daß die Gemeinschait ein jälniiches 
Gemeinschaftszollkontingent in Höhe von 750 Ton- 
nen für Baumwollgarne, nicht in Aufmachungen für 
den Einzelverkauf, der Tarifnummer 55.05 des 
Gemeinsamen Zolltarifs mit Ursprung in Malta 
eröffnet; nach Artikel 1 des genannten Anhangs 
betragen die KontingentszolJsätze 30 v. H. der Zoll- 
sätze des Gemeinsamen Zolltarifs für diese Waren; 
somit ist für das Jahr 1973 ein Gemeinschaftszoll- 
kontingent von 750 Tonnen für die genannten 
Baumwollgarne zu eröffnen; die Kontingentszoll- 
sätze für dieses Gemeinschaftszollkontingent betra- 
gen 2,4 V. H. bzw. 1,2 V .H., 1,8 v. H. und 2,1 v. H. 
für die unter die Tarifstellen 55.05 A bzw. 55.05 B 
I a), 55.05 B I b) und 55.05 B II des Gemeinsamen 
Zolltarifs fallenden Waren. 

Es ist vor allem sicherzustellen, daß alle Impor- 
teure der Gemeinschaft den gleichen und kontinuier- 
lichen Zugang zu diesem Kontingent haben und die 
vorgesehenen Kontingentszollsätze fortlaufend auf 
sämtliche Einfuhren dieser Baumwollgarne in allen 
Mitgliedstaaten bis zur Erschöpfung des Kontin- 
gents angewandt werden. Der Gemeinschaftscharak- 
ter dieses Kontingents kann unter Beachtung der 


oben aufgestellten Grundsätze gewahrt werden, 
indem bei der Ausnutzung des Gemeinschaftszoll- 
kontingents von einer Aufteilung der Menge auf 
die Mitgliedstaaten ausgegangen wird. Um die tat- 
sächliche Marktentwicklung der betreffenden Wa- 
ren weitestgehend zu berücksichtigen, ist diese Auf- 
teilung entsprechend dem Bedarf der Mitgliedstaa- 
ten vorzunehmen; dieser Bedarf wird an Hand der 
statistischen Angaben über die während eines 
repräsentativen Bezugszeitraums getätigten Einfuh- 
ren aus Malta sowie nach den Wirtschaftsaussichten 
für den betreffenden Kontingentszeitraum berech- 
net. 

Während der letzten drei Jahre, über die statisti- 
schen Angaben vorliegen, verteilen sich die betref- 
fenden Einfuhren aus Malta in die Gemeinschaft 
prozentual auf die Mitgliedstaaten wie folgt: 



1969 

1970 

1971 

Deutschland 

67,1 

30,2 

41,5 

Benelux 

30,4 

41,5 

42,0 

Frankreich 

Ul 

- 

2,1 

Italien 

U4 

28,3 

14,4 


An Hand dieser Angaben und der Vorausschät- 
zungen einiger Mitgliedstaaten kann der Hundert- 
satz der ursprünglichen Beteiligung an der Kon- 
tingentsmenge annähernd wie folgt veranschlagt 


werden: 

Deutschland 45,- 

Benelux 37,- 

Frank reich 3,- 

Italien 15,- 


Um einem Anstieg der Einfuhren der betreffen- 
den Waren in den einzelnen Mitgliedstaaten Rech- 
nung zu tragen, ist die Kontingentsmenge in zwei 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes vom 21. Juli 1957 zugeleitet mit Schreiben des Bundeskanzlers vom 
13. Dezember 1972 - 1/4 (IV/ 1 )-680 70-E-Ba 14/72: 

„Die Vorschläge sind mit Schreiben des Herrn Präsidenten der Kommission der Europäischen Gemeinschaften 
vom 23. November 1972 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen Gemeinschaften übermittelt 
worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirtschafts- und Sozialausschusses zu den genannten 
Kommissionsvorschlägen ist nicht vorgesehen. 

Mit der alsbaldigen Beschlußfassung durch den Rat ist zu rechnen. 
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Raten zu teilen, wobei die erste zwischen den ein- 
zelnen Mitgliedstaaten aufgeteilt und die zweite als 
Reserve zur späteren Deckung des Bedarfs derje- 
nigen Mitgliedstaaten bestimmt ist, die ihren ur- 
sprünglichen Anteil ausgeschöpft haben. Um den 
Importeuren eines jeden Mitgliedstaats eine ge- 
wisse Sicherheit zu geben, ist es angezeigt, die erste 
Rate des Gemeinschaftszollkontingents im vorlie- 
genden Fall auf 80 v. H. der Kontingentsmenge fest- 
zusetzen. 

Da die ursprünglichen Quoten der Mitgliedstaa- 
ten mehr oder weniger rasch ausgeschöpft werden 
können und um Unterbrechungen zu vermeiden, 
sollte jeder Mitgliedstaat, der seine ursprüngliche 
Quote fast ganz ausgenutzt hat, die Ziehung einer 
zusätzlichen Quote auf die Reserve vornehmen. Er 
muß dies tun, sobald jede seiner zusätzlichen Quo- 
ten fast ganz ausgenutzt ist und soweit noch eine 
Reservemenge vorhanden ist. Die ursprünglichen 
und zusätzlichen Quoten müssen bis zum Ende des 
Kontingentszeitraums gelten. Diese Art der Ver- 
waltung erfordert eine enge Zusammenarbeit zwi- 
schen den Mitgliedstaaten und der Kommission, die 
vor allem die Möglichkeit haben muß, den Stand 
der Ausnutzung der Kontingentsmenge zu verfolgen 
und die Mitgliedstaaten davon zu unterrichten. 

Ist zu einem bestimmten Zeitpunkt des Kontin- 
gentszeitraums in einem der Mitgliedstaaten eine 
größere Restmenge vorhanden, so muß dieser Staat 


einen erheblichen Prozentsatz davon auf die Re- 
serve übertragen, um zu vermeiden, daß ein Teil 
des Gemeinschaftszollkontingents in einem Mit- 
gliedstaat nicht ausgenutzt wird, während er in 
anderen Mitgliedstaaten verwendet werden könnte. 

Da das Königreich Belgien, das Königreich der 
Niederlande und das Großherzogtum Luxemburg 
sich zu der Wirtschaftsunion Benelux zusammenge- 
schlossen haben und durch diese vertreten werden, 
kann jede Maßnahme im Zusammenhang mit der 
Verwaltung der dieser Wirtschaftsunion zugeteilten 
Quoten durch eines ihrer Mitglieder vorgenommen 
werden. 

Da das Zollkontingent bis zum 31. Dezember 1973 
gilt, können Änderungen an der hier getroffenen 
Regelung vorgenommen werden, um dem Beitritt 
neuer Mitgliedstaaten Rechnung zu tragen - 


HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 
Artikel 1 

Vorn 1. Januar bis zum 31. Dezember 1973 werden 
die Zollsätze des Gemeinsamen Zolltarifs für die 
nachstehend aufgeführten Waren mit Ursprung in 
Malta im Rahmen eines Gemeinschaftszollkontin- 
gents von 750 Tonnen bis zu der für die einzelnen 
Waren angegebenen Höhe teilweise ausgesetzt: 


Nummer des 

Gemeinsamen Warenbezeichnung Zollsatz in Vo 

Zolltarifs 


55.05 Baumwollgarne, nicht in Aufmachungen für den Einzelhandel: 

A. gezwirnt und appretiert, auf Karten, Rollen, Spulen oder ähnlichen 

Unterlagen, in Kugeln oder Knäueln aufgemacht, mit einem 
Höchstgewicht (einschl. Unterlage) von 900 g je Stück 2,4 

B. andere: 


1. mit einer Lauf länge der Einfachfäden von 120 000 m oder mehr 


je kg: 


a) ungezwirnt 

U2 

b) andere 

1,8 

andere 

2,1 


Artikel 2 

1. Von dem in Artikel 1 genannten Gemeinschafts- 
zollkontingent wird die erste Rate in Höhe von 
600 Tonnen auf die Mitgliedstaaten aufgeteilt; die 
Quoten, die vorbehaltlich des Artikels 5 vom 1. Ja- 
nuar bis 31. Dezember 1973 gelten, belaufen sich 
auf folgende Mengen: 


Deutschland 

Benelux 

Frankreich 

Italien 


270 Tonnen, 
220 Tonnen, 
20 Tonnen, 
90 Tonnen. 


2. Die zweite Rate in Höhe von 150 Tonnen bildet 
die Reserve. 
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Artikel 3 

1. Hat ein Mitgliedstaat seine ursprüngliche Quote, 
wie sie im Artikel 2 Absatz 1 festgelegt ist, oder 
- bei Anwendung des Artikels 5 ~ die gleiche Quote 
abzüglich der auf die Reserve übertragenen Menge 
zu 90 V. H. oder mehr ausgenutzt, so nimmt er un- 
verzüglich durch Mitteilung an die Kommission - so- 
weit die Reservemenge ausreicht - die Ziehung 
einer zweiten Quote in Höhe von 15 v. H. seiner ur- 
sprünglichen Quote vor, die gegebenenfalls auf die 
höhere Einheit abgerundet wird. 

2. Ist nach Ausschöpfung der ursprünglichen Quote 
die zweite von einem Mitgliedstaat gezogene Quote 
zu 90 V. H. oder mehr ausgenutzt, so nimmt dieser 
Mitgliedstaat unverzüglich durch Mitteilung an die 
Kommission - soweit die Reservemenge ausreicht - 
die Ziehung einer dritten Quote in Höhe von 7,5 
V. H. seiner ursprünglichen Quote vor, die gegebe- 
nenfalls auf die höhere Einheit abgerundet wird. 

3. Ist nach Ausschöpfung der zweiten Quote die 
dritte von einem Mitgliedstaat gezogene Quote zu 
90 V. H. oder mehr ausgenutzt, so nimmt dieser Mit- 
gliedstaat gemäß Absatz 2 die Ziehung einer vierten 
Quote in Höhe der dritten Quote vor. 

Dieses Verfahren wird entsprechend bis zur Er- 
schöpfung der Reserve angewandt. 

4. Abweichend von den Absätzen 1, 2 und 3 kön- 
nen die Mitgliedstaaten niedrigere Quoten ziehen 
als in diesen Absätzen vorgesehen, wenn Grund 
zu der Annahme besteht, daß diese nicht ausge- 
schöpft werden können. Sie unterrichten die Kom- 
mission über die Gründe, die sie veranlaßt haben, 
diesen Absatz anzuwehden. 


Artikel 4 

Die gemäß Artikel 3 gezogenen zusätzlichen Quoten 
gelten bis zum 31. Dezember 1973. 


Artikel 5 

Hat ein Mitgliedstaat seine ursprüngliche Quote 
am 15. September 1973 nicht ausgeschöpft, so über- 
trägt er spätestens am 10. Oktober 1973 von der 
nicht ausgenutzten Menge den Teil, der 20 v. H. 
seiner ursprünglichen Quote übersteigt, auf die 
Reserve. Er kann eine größere Menge übertragen, 
wenn Grund zu der Annahme besteht, daß die be- 
treffende Menge nicht ausgenutzt werden kann. 

Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission späte- 
stens am 10. Oktober 1973 die Gesamtmenge der 
Einfuhren der betreffenden Waren mit, die sie bis 
zum 15. September 1973 einschließlich getätigt und 
auf das Gemeinschaftszollkontingent angerechnet 
haben, sowie gegebenenfalls den Teil ihrer ur- 
sprünglichen Quote, den sie auf die Reserve über- 
tragen. 


Artikel 6 

Die Kommission verbucht die Beträge der von den 
Mitgliedstaaten gemäß den Artikeln 2 und 3 eröff- 
neten Quoten und unterrichtet die einzelnen Mit- 
gliedstaaten über den Stand der Ausschöpfung der 
Reserve, sobald ihr die Mitteilungen zugehen. 

Sie unterrichtet die Mitgliedstaaten spätestens am 
15. Oktober 1973 über die Reservemenge, die nach 
den gemäß Artikel 5 erfolgten Übertragungen ver- 
bleibt. 

Sie sorgt dafür, daß die Ziehung, mit der die Reserve 
ausgeschöpft wird, auf die verfügbare Restmenge 
beschränkt bleibt, und gibt zu diesem Zweck dem 
Mitgliedstaat, der diese letzte Ziehung vornimmt, 
die Restmenge an. 

Artikel 7 

1. Die Mitgliedstaaten treffen alle erforderlichen 
Maßnahmen, um durch die Eröffnung der gemäß 
Artikel 3 gezogenen zusätzlichen Quoten die fort- 
laufenden Anrechnungen auf ihren kumulierten 
Anteil an dem Gemeinschaftszollkontingent zu er- 
möglichen. 

2. Die Mitgliedstaaten garantieren den freien Zu- 
gang zu den ihnen zugeteilten Quoten allen in ihrem 
Gebiet ansässigen Importeuren der betreffenden 
Waren. 

3. Die Mitgliedstaaten rechnen die Einfuhren der 
betreffenden Waren nach Maßgabe der Gestellung 
der betreffenden Waren bei der Zollstelle mit einer 
Anmeldung zur Abfertigung zum freien Verkehr auf 
ihre Quoten an. 

4. Der Stand der Ausschöpfung der Quoten der 
Mitgliedstaaten wird an Hand der gemäß Absatz 3 
angerechneten Einfuhren festgestellt. 

Artikel 8 

Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission regel- 
mäßig mit, welche Einfuhren aus Malta tatsächlich 
auf ihre Quoten angerechnet worden sind. 

Artikel 9 

Die Mitgliedstaaten und die Kommission arbeiten 
im Hinblick auf die Einhaltung dieser Verordnung 
eng zusammen. 

Artikel 10 

Die vorstehenden Bestimmungen können geändert 
werden, um der Lage Rechnung zu tragen, die sidi 
aus dem Beitritt neuer Mitgliedstaaten ergibt. 

Artikel 11 

Diese Verordnung tritt am 1. Januar 1973 in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbind- 
lich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 
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Vorschlag einer Verordnung (EWG) des Rates zur Eröffnung, Aufteilung und Verwal- 
tung des Gemeinschaftszollkontingents für synthetische und künstlische Spinnfasern, 
der Tarifnummer 56.04 des Gemeinsamen Zolltarifs, mit Ursprung in Malta 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 113, 

auf Vorschlag der Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

In dem am 5. Dezember 1970 in Valetta Unter- 
zeichneten Abkommen zwischen der Europäischen 
Wirtschaftsgemeinschaft und Malta ist in Artikel 3 
Absatz 1 in Verbindung mit Artikel 2 des Anhangs I 
vorgesehen, daß die Gemeinschaft ein jährliches Ge- 
meinschaftszollkontingent in Höhe von 600 Tonnen 
für synthetische und künstliche Spinnfasern und Ab- 
fälle von synthetischen oder künstlichen Spinnstof- 
fen, gekrempelt, gekämmt oder anders für die Spin- 
nerei vorbereitet, der Tarifnummer 56.04 des Ge- 
meinsamen Zolltarifs, mit Ursprung in Malta eröff- 
net; nach Artikel 1 des genannten Anhangs betra- 
gen die Kontingentszollsätze 30 v. H. der Zollsätze 
des Gemeinsamen Zolltarifs für diese Waren; somit 
ist für das Jahr 1973 ein Gemeinschaftszollkontingent 
von 600 Tonnen für die genannten Spinnfasern zu 
eröffnen; die Kontingentszollsätze für dieses Ge- 
meinschaftszollkontingent betragen 2,5 v. H. bzw. 
3 v. H. für die unter die Tarifstellen 56.04 A bzw. 
56.04 B des Gemeinsamen Zolltarifs fallenden Wa- 
ren. 

Es ist vor allem sicherzustellen, daß alle Impor- 
teure der Gemeinschaft den gleichen und kontinuier- 
lichen Zugang zu diesem Kontingent haben und die 
vorgesehenen Kontingentszollsätze fortlaufend auf 
sämtliche Einfuhren dieser Spinnfasern in allen Mit- 
gliedstaaten bis zur Erschöpfung des Kontingents 
angewandt werden. Der Gemeinschaftscharakter die- 
ses Kontingents kann unter Beachtung der oben auf- 
gestellten Grundsätze gewahrt werden, indem bei 
der Ausnutzung des Gemeinschaftszollkontingents 
von einer Aufteilung der Menge auf die Mitglied- 
staaten ausgegangen wird. Um die tatsächliche 
Marktentwicklung der betreffenden Waren weitest- 
gehend zu berücksichtigen, ist diese Aufteilung ent- 
sprechend dem Bedarf der Mitgliedstaaten vorzu- 
nehmen; dieser Bedarf wird an Hand der statisti- 
schen Angaben über die während eines repräsenta- 
tiven Bezugszeitraums getätigten Einfuhren aus 
Malta sowie nach den Wirtschaftsaussichten für den 
betreffenden Kontingentszeitraum berechnet. 

Während der letzten drei Jahre, über die stati- 
stische Angaben vorliegen, verteilen sich die betref- 
fenden Einfuhren aus Malta in die Gemeinschaft 
prozentual auf die Mitgliedstaaten wie folgt: 



: 1969 

1970 ^ 

1971 

Deutschland 

- 

- 

- 

Benelux 

- 

1,0 

7,7 

Frankreich 

16,8 

7,2 

- 

Italien 

83,2 

91,8 

92,3 


An Hand dieser Angaben, der Vorausschätzungen 
einiger Mitgliedstaaten und mit Rücksicht auf die 
Notwendigkeit, im vorliegenden Fall eine ausgewo- 
gene Aufteilung der im Rahmen dieses Abkommens 
eingegangenen Verpflichtung auf alle Mitgliedstaa- 
ten zu sichern, kann der Hundertsatz der ursprüng- 
lichen Beteiligung an der Kontingentsmenge annä- 
hernd wie folgt veranschlagt werden: 


Deutschland 

10, 

Benelux 

10, 

Frankreich 

20, 

Italien 

60, 


Um einem Anstieg der Einfuhren der betreffenden 
Waren in den einzelnen Mitgliedstaaten Rechnung 
zu tragen, ist die Kontingentsmenge in zwei Raten 
zu teilen, wobei die erste zwischen den einzelnen 
Mitgliedstaaten aufgeteilt wird und die zweite als 
Reserve zur späteren Deckung des Bedarfs derjeni- 
gen Mitgliedstaaten bestimmt ist, die ihren ursprüng- 
lichen Anteil ausgeschöpft haben. Um den Importeu- 
ren eines jeden Mitgliedstaats eine gewisse Sicher- 
heit zu geben, ist es angezeigt, die erste Rate des 
Gemeinschaftszollkontingents im vorliegenden Fall 
auf 67 V. H. der Kontingentsmenge festzusetzen. 

Da die ursprünglichen Quoten der Mitgliedstaaten 
mehr oder weniger rasch ausgeschöpft werden kön- 
nen und um Unterbrechungen zu vermeiden, sollte 
jeder Mitgliedstaat, der seine ursprüngliche Quote 
fast ganz ausgenutzt hat, die Ziehung einer zusätzli- 
chen Quote auf die Reserve vornehmen. Er muß 
dies tun, sobald jede seiner zusätzlichen Quoten fast 
ganz ausgenutzt ist und soweit noch eine Reserve- 
menge vorhanden ist. Die ursprünglichen und zusätz- 
lichen Quoten müssen bis zum Ende des Kontin- 
gentszeitraums gelten. Diese Art der Verwaltung 
erfordert eine enge Zusammenarbeit zwischen den 
Mitgliedstaaten und der Kommission, die vor allem 
die Möglichkeit haben muß, den Stand der Ausnut- 
zung der Kontingentsmenge zu verfolgen und die 
Mitgliedstaaten davon zu unterrichten. 
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Ist zu einem bestimmten Zeitpunkt des Kontin- 
gentszeitraums in einem der Mitgliedstaaten eine 
größere Restmenge vorhanden, so muß dieser Staat 
einen erheblichen Prozentsatz davon auf die Reserve 
übertragen, um zu vermeiden, daß ein Teil des Ge- 
meinschaftszollkontingents in einem Mitgliedstaat 
nicht ausgenutzt wird, während er in anderen Mit- 
gliedstaaten verwendet werden könnte. 

Da das Königreich Belgien, das Königreich der 
Niederlande und das Großherzogtum Luxemburg 
sich zu der Wirtschaftsunion Benelux zusammenge- 
schlossen haben und durch diese vertreten werden, 
kann jede Maßnahme im Zusammenhang mit der 
Verwaltung der dieser Wirtschaftsunion zugeteilten 
Quoten durch eines ihrer Mitglieder vorgenommen 
werden. 


Da das Zollkontingent bis zum 31. Dezember 1973 
gilt, können Änderungen an der hier getroffenen 
Regelung vorgenommen werden, um dem Beitritt 
neuer Mitgliedstaaten Rechnung zu tragen - 


HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 
Artikel 1 

Vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 1973 werden 
die Zollsätze des Gemeinsamen Zolltarifs für die 
nachstehend aufgeführten Waren mit Ursprung in 
Malta im Rahmen eines Gemeinschaftszollkontin- 
gents von 600 Tonnen bis zu der für die einzelnen 
Waren angegebenen Höhe teilweise ausgesetzt. 


Nummer des 

Gemeinsamen Warenbezeichnung Zollsatz in “/o 

Zolltarifs 

56.04 Synthetische und künstliche Spinnfasern und Abfälle von synthe- 

tischen oder künstlichen Spinnstoffen, gekrempelt, gekämmt oder 
anders für die Spinnerei vorbereitet: 

A. synthetische Spinnstoffe 2,5 

B. künstliche Spinnstoffe 3,0 


Artikel 2 


(1) Von dem in Artikel 1 genannten Gemeinschafts- 
zollkontingent wird die erste Rate in Höhe von 400 
Tonnen auf die Mitgliedstaaten aufgeteilt; die Quo- 
ten, die vorbehaltlich des Artikels 5 vom 1. Januar 
bis 31. Dezember 1973 gelten, belaufen sich auf fol- 
gende Mengen: 


Deutschland 

Benelux 

Frankreich 

Italien 


40 Tonnen, 
40 Tonnen, 
80 Tonnen, 
240 Tonnen. 


(2) Die zweite Rate in Höhe von 200 Tonnen bildet 
die Reserve. 


Artikel 3 

(1) Hat ein Mitgliedstaat seine ursprüngliche Quo- 
te, wie sie in Artikel 1 festgelegt ist, oder - bei 
Anwendung des Artikels 5 - die gleiche Quote ab- 
züglich der auf die Reserve übertragenen Menge 
zu 90 V. H. oder mehr ausgenutzt, so nimmt er unver- 
züglich durch Mitteilung an die Kommission - so- 
weit die Reservemenge ausreicht - die Ziehung 
einer zweiten Quote in Höhe von 15 v. H. seiner ur- 
sprünglichen Quote vor, die gegebenenfalls auf die 
höhere Einheit abgerundet wird. 

(2) Ist nach Ausschöpfung der ursprünglichen Quo- 
te die zweite von einem Mitgliedstaat gezogene 
Quote zu 90 v. H. oder mehr ausgenutzt, so nimmt 


dieser Mitgliedstaat unverzüglich durch Mitteilung 
an die Kommission soweit die Reservemenge aus- 
reicht, die Ziehung einer dritten Quote in Höhe 
von 7,5 V. H. seiner ursprünglichen Quote vor, die 
gegebenenfalls auf die höhere Einheit abgerundet 
wird. 

(3) Ist nach Ausschöpfung der zweiten Quote die 
dritte von einem Mitgliedstaat gezogene Quote zu 
90 V. H. oder mehr ausgenutzt, so nimmt dieser 
Mitgliedstaat gemäß Absatz 2 die Ziehung einer 
vierten Quote in Höhe der dritten Quote vor. 

Dieses Verfahren wird entsprechend bis zur Er- 
schöpfung der Reserve angewandt. 

(4) Abweichend von den Absätzen 1, 2 und 3 kön- 
nen die Mitgliedstaaten niedrigere Quoten ziehen 
als in diesen Absätzen vorgesehen, wenn Grund zu 
der Annahme besteht, daß diese nicht ausgeschöpft 
werden können. Sie unterrichten die Kommission 
über die Gründe, die sie veranlaßt haben, diesen 
Absatz anzuwenden. 


Artikel 4 

Die gemäß Artikel 3 gezogenen zusätzlichen Quoten 
gelten bis zum 31. Dezember 1973. 


Artikel 5 

Hat ein Mitgliedstaat seine ursprüngliche Quote 
am 15. September 1973 nicht ausgeschöpft, so über- 
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trägt er spätestens am 10. Oktober 1973 von der nicht 
ausgenutzten Menge den Teil, der 20 v. H. seiner 
ursprünglichen Quote übersteigt, auf die Reserve. 
Er kann eine größere Menge übertragen, wenn 
Grund zu der Annahme besteht, daß die betreffen- 
de Menge nicht ausgenutzt werden kann. 

Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission späte- 
stens am 10. Oktober 1973 die Gesamtmenge der 
Einfuhren der betreffenden Waren mit, die sie bis 
zum 15. September 1973 einschließlich getätigt und 
auf das Gemeinschaftszollkontingent angerechnet 
haben, sowie gegebenenfalls den Teil ihrer ur- 
sprünglichen Quote, den sie auf die Reserve über- 
tragen. 

Artikel 6 

Die Kommission verbucht die Beträge der von den 
Mitgliedstaaten gemäß den Artikeln 2 und 3 eröff- 
neten Quoten und unterrichtet die einzelnen Mit- 
gliedstaaten über den Stand der Ausschöpfung der 
Reserve, sobald ihr die Mitteilungen zugehen. 

Sie unterrichtet die Mitgliedstaaten spätestens am 
15. Oktober 1973 über die Reservemenge, die nach 
den gemäß Artikel 5 erfolgten Übertragungen ver- 
bleibt. 

Sie sorgt dafür, daß die Ziehung, mit der die Reser- 
ve ausgeschöpft wird, auf die verfügbare Restmenge 
beschränkt bleibt, und gibt zu diesem Zweck dem 
Mitgliedstaat, der diese letzte Ziehung vornimmt, 
die Restmenge an. 

Artikel 7 

(1) Die Mitgliedstaaten treffen alle erforderlichen 
Maßnahmen, um durch die Eröffnung der gemäß 
Artikel 3 gezogenen zusätzlichen Quoten die fort- 
laufenden Anrechnungen auf ihren kumulierten An- 
teil an dem Gemeinschaftszollkontingent zu ermög- 
lichen. 


(2) Die Mitgliedstaaten garantieren den freien Zu- 
gang zu den ihnen zugeteilten Quoten allen in 
ihrem Gebiet ansässigen Importeuren der betref- 
fenden Waren. 

(3) Die Mitgliedstaaten rechnen die Einfuhren der 
betreffenden Waren nach Maßgabe der Gestellung 
der betreffenden Waren bei der Zollstelle mit einer 
Anmeldung zur Abfertigung zum freien Verkehr auf 
ihre Quoten an. 

(4) Der Stand der Ausschöpfung der Quoten der 
Mitgliedstaaten wird an Hand der gemäß Absatz 3 
angerechneten Einfuhren festgestellt. 


Artikel 8 

Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission regel- 
mäßig mit, welche Einfuhren aus Malta tatsächlich 
auf ihre Quoten angerechnet worden sind. 


Artikel 9 

Die Mitgliedstaaten und die Kommission arbeiten 
im Hinblick auf die Einhaltung dieser Verordnung 
eng zusammen. 

Artikel 10 

Die vorstehenden Bestimmungen können geändert 
werden, um der Lage Rechnung zu tragen, die sich 
aus dem Beitritt neuer Mitgliedstaaten ergibt. 


Artikel 11 

Diese Verordnung tritt am 1. Januar 1973 in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbind- 
lich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 
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Vorschlag einer Verordnung (EWG) des Rates zur Eröffnung, Aufteilung und Verwal- 
tung des Gemelnschaftszollkontingents für Oberkleidung, der Tarifnummer 60.05 
des Gemeinsamen Zolltarifs, mit Ursprung in Malta 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 113, 

auf Vorschlag der Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

In dem am 5. Dezember 1970 in Valetta Unterzeich- 
neten Abkommen zwischen der Europäischen Wirt- 
schaftsgemeinschaft und Malta ist in Artikel 3 Ab- 
satz 1 in Verbindung mit Artikel 2 des Anhangs I 
vorgesehen, daß die Gemeinschaft ein jährliches 
Gemeinschaftszollkontingent in Höhe von 100 Ton- 
nen für Oberkleidung, Bekleidungszubehör und an- 
dere Wirkwaren, weder gummielastisch noch kaut- 
schutiert, der Tarifnummer 60.05 des Gemeinsamen 
Zolltarifs, mit Ursprung in Malta eröffnet; nach 
Artikel 1 des genannten Anhangs betragen die Kon- 
tingentszollsätze 30 V. H. der Zollsätze des Gemein- 
samen Zolltarifs für diese Waren; somit ist für das 
Jahr 1973 ein Gemeinschaftszollkontingent von 100 
Tonnen für die genannte Oberkleidung zu eröffnen; 
die Kontingentszollsätze für dieses Gemeinschafts- 
zollkontingent betragen 3,1 v. H. bzw. 5,4 v. H. und 
3,9 V. H., für die unter die Tarifstellen 60.05 A I bzw. 
60.05 A 11 und 60.05 B des Gemeinsamen Zolltarifs 
fallenden Waren. 

Es ist vor allem sicherzustellen, daß alle Impor- 
teure der Gemeinschaft den gleichen und kontinu- 
ierlichen Zugang zu diesem Kontingent haben und 
die vorgesehenen Kontingentszollsätze fortlaufend 
auf sämtliche Einfuhren dieser Oberkleidung in 
allen Mitgliedstaaten bis zur Erschöpfung des Kon- 
tingents angewandt werden. Der Gemeinschafts- 
charakter dieses Kontingents kann unter Beachtung 
der oben aufgestellten Grundsätze gewahrt werden, 
indem bei der Ausnutzung des Gemeinschaftszoll- 
kontingents von einer Aufteilung der Menge auf die 
Mitgliedstaaten ausgegangen wird. Um die tatsäch- 
liche Marktentwicklung der betreffenden Waren 
weitestgehend zu berücksichtigen, ist diese Auftei- 
lung entsprechend dem Bedarf der Mitgliedstaaten 
vorzunehmen; dieser Bedarf wird an Hand der sta- 
tistischen Angaben über die während eines reprä- 
sentativen Bezugszeitraums getätigten Einfuhren aus 
Malta sowie nach den Wirtschaftsaussichten für den 
betreffenden Kontingentszeitraum berechnet. 

Während der letzten drei Jahre, über die statisti- 
sche Angaben vorliegen, verteilen sich die betreffen- 
den Einfuhren aus Malta in die Gemeinschaft pro- 
zentual auf die Mitgliedstaaten wie folgt: 



1969 

1970 

1971 

Deutschland 

25 

12,5 

12,5 

Benelux 

- 

~ 


Frankreich 

75 

87,5 

i 75 

Italien 

- 

- 

! 12,5 


An Hand dieser Angaben, der Vorausschätzungen 
einiger Mitgliedstaaten und mit Rücksicht auf die 
Notwendigkeit, im vorliegenden Fall eine ausge- 
wogene Aufteilung der im Rahmen dieses Abkom- 
mens eingegangenen Verpflichtung auf alle Mit- 
gliedstaaten zu sichern, kann der Hundertsatz der 
ursprünglichen Beteiligung an der Kontingentsmen- 
ge annähernd wie folgt veranschlagt werden: 


Deutschland 

20, 

Benelux 

10, 

Frankreich 

55, 

Italien 

15. 


Um einem Anstieg der Einfuhren der betreffenden 
Waren in den einzelnen Mitgliedstaaten Rechnung 
zu tragen, ist die Kontingentsmenge in zwei Raten 
zu teilen, wobei die erste zwischen den einzelnen 
Mitgliedstaaten aufgeteilt wird und die zweite als 
Reserve zur späteren Deckung des Bedarfs derjeni- 
gen Mitgliedstaaten bestimmt ist, die ihren ur- 
sprünglichen Anteil ausgeschöpft haben; um den 
Importeuren eines jeden Mitgliedstaates eine ge- 
wisse Sicherheit zu geben, ist es angezeigt, die erste 
Rate des Gemeinschaftszollkontingents im vorlie- 
genden Fall auf 80 v. H. der Kontingentsmenge fest- 
zusetzen. 

Da die ursprünglichen Quoten der Mitgliedstaaten 
mehr oder weniger rasch ausgeschöpft werden kön- 
nen und um Unterbrechungen zu vermeiden, sollte 
jeder Mitgliedstaat, der seine ursprüngliche Quote 
fast ganz ausgenutzt hat, die Ziehung einer zusätz- 
lichen Quote auf die Reserve vornehmen. Er muß 
dies tun, sobald jede seiner zusätzlichen Quoten 
fast ganz ausgenutzt ist und soweit noch eine Reser- 
vemenge vorhanden ist. Die ursprünglichen und zu- 
sätzlichen Quoten müssen bis zum Ende des Kontin- 
gentszeitraums gelten. Diese Art der Verwaltung 
erfordert eine enge Zusammenarbeit zwischen den 
Mitgliedstaaten und der Kommission, die vor allem 
die Möglichkeit haben muß, den Stand der Ausnut- 
zung der Kontingentsmenge zu verfolgen und die 
Mitgliedstaaten davon zu unterrichten. 
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Ist ZU einem bestimmten Zeitpunkt des Kontin- 
gentszeitraums in einem der Mitgliedstaaten eine 
größere Restmenge vorhanden, so muß dieser Staat 
einen erheblichen Prozentsatz davon auf die Reser- 
ve übertragen, um zu vermeiden, daß ein Teil des 
Gemeinschaftszollkontingents in einem Mitgliedstaat 
nicht ausgenutzt wird, während er in anderen Mit- 
gliedstaaten verwendet werden könnte. 

Da das Königreich Belgien, das Königreich der 
Niederlande und das Großherzogtum Luxemburg 
sich zu der Wirtschaftsunion Benelux zusammenge- 
schlossen haben und durch diese vertreten werden, 
kann jede Maßnahme im Zusammenhang mit der 
Verwaltung der dieser Wirtschaftsunion zugeteil- 
ten Quoten durch eines ihrer Mitglieder vorgenom- 
men werden. 


Da das Zollkontingent bis zum 31. Dezember 
1973 gilt, können Änderungen an der hier getrof- 
fenen Regelung vorgenommen werden, um dem Bei- 
tritt neuer Mitgliedstaaten Rechnung zu tragen - 


HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

Artikel 1 

Vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 1973 werden 
die Zollsätze des Gemeinsamen Zolltarifs für die 
nachstehend aufgeführten Waren mit Ursprung in 
Malta im Rahmen eines Gemeinschaftszollkontin- 
gents von 100 Tonnen bis zu der für die einzelnen 
Waren angegebenen Höhe teilweise ausgesetzt: 


Nummer des ' | 

Gemeinsamen i Warenbezeichnung i Zollsatz in Vo 

Zolltarifs j 


60.05 


Oberkleidung, Bekleidungszubehör und andere Wirkwaren, weder 
gummielastisch noch kautschutiert: 

A. Oberkleidung und Bekleidungszubehör: 

L Pullover mit einem Anteil an Wolle von mindestens 50 Ge- i 
wichtshundertteilen und einem Stückgewicht von 600 g oder | 
mehr I 

11. andere 

B. andere 


3,1 

5,4 

3,9 


Artikel 2 


(1) Von dem in Artikel 1 genannten Gemeinschafts- 
zollkontingent wird die erste Rate in Höhe von 80 
Tonnen auf die Mitgliedstaaten aufgeteilt; die Quo- 
ten, die vorbehaltlich des Artikels 5 vom 1. Januar 
bis zum 31. Dezember 1973 gelten, belaufen sich auf 
folgende Mengen: 

Deutschland 16 Tonnen, 


Benelux 

Frankreich 

Italien 


8 Tonnen, 
44 Tonnen, 
12 Tonnen. 


(2) Die zweite Rate in Höhe von 20 Tonnen bildet 
die Reserve. 


ursprünglichen Quote vor, die gegebenenfalls auf 
die höhere Einheit abgerundet wird. 

(2) Ist nach Ausschöpfung der ursprünglichen Quo- 
te die zweite von einem Mitgliedstaat gezogene 
Quote zu 90 v. H. oder mehr ausgenutzt, so nimmt 
dieser Mitgliedstaat durch Mitteilung an die Kom- 
mission - soweit die Reservemenge ausreicht - 
die Ziehung einer dritten Quote in Höhe von 7,5 
V. H. seiner ursprünglichen Quote vor, die gegebe- 
nenfalls auf die höhere Einheit abgerundet wird. 

(3) Ist nach Ausschöpfung der zweiten Quote die 
dritte von einem Mitgliedstaat gezogene Quote zu 
90 V. H. oder mehr ausgenutzt, so nimmt dieser 
Mitgliedstaat gemäß Absatz 2 die Ziehung einer 
vierten Quote in Höhe der dritten Quote vor. 


Artikel 3 

(1) Hat ein Mitgliedstaat seine ursprüngliche Quo- 
te, wie sie in Artikel 2 Absatz 1 festgelegt ist, oder 
- bei Anwendung des Artikels 5 - die gleiche Quote 
abzüglich der auf die Reserve übertragenen Menge 
zu 90 V. H. oder mehr ausgenutzt, so nimmt er un- 
verzüglich durch Mitteilung an die Kommission - so- 
weit die Reservemenge ausreicht - die Ziehung 
einer zweiten Quote in Höhe von 15 v. H. seiner 


Dieses Verfahren wird entsprechend bis zur Er- 
schöpfung der Reserve angewandt. 

(4) Abweichend von den Absätzen 1, 2 und 3 kön- 
nen die Mitgliedstaaten niedrigere Quoten ziehen 
als in diesen Absätzen vorgesehen, wenn Grund 
zu der Annahme besteht, daß diese nicht ausge- 
schöpft werden können. Sie unterrichten die Kom- 
mission über die Gründe, die sie veranlaßt haben, 
diesen Absatz anzuwenden. 
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Artikel 4 

Die gemäß Artikel 3 gezogenen zusätzlichen Quo- 
ten gelten bis zum 31, Dezember 1973. 


Artikel 5 

Hat ein Mitgliedstaat seine ursprüngliche Quote 
am 15. September 1973 nicht ausgeschöpft, so über- 
trägt er spätestens am 10. Oktober 1973 von der 
nicht ausgenutzten Menge den Teil, der 20 v. H. sei- 
ner ursprünglichen Quote übersteigt, auf die Reser- 
ve. Er kann eine größere Menge übertragen, wenn 
Grund zu der Annahme besteht, daß die betreffende 
Menge nicht ausgenutzt werden kann. 

Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission späte- 
stens am 10. Oktober 1973 die Gesamtmenge der Eim 
fuhren der betreffenden Waren mit, die sie bis zum 
15. September 1973 einschließlich getätigt und auf 
das Gemeinschaftszollkontingent angerechnet ha- 
ben, sowie gegebenenfalls den Teil ihrer ursprüng- 
lichen Quote, den sie auf die Reserve übertragen. 


Artikel 6 

Die Kommission verbucht die Beträge der von den 
Mitgliedstaaten gemäß den Artikeln 2 und 3 eröff- 
neten Quoten und unterrichtet die einzelnen Mit- 
gliedstaaten über den Stand der Ausschöpfung der 
Reserve, sobald ihr die Mitteilungen zugehen. 

Sie unterrichtet die Mitgliedstaaten spätestens am 
15. Oktober 1973 über die Reservemenge, die nach 
den gemäß Artikel 5 erfolgten Übertragungen ver- 
bleibt. 

Sie sorgt dafür, daß die Ziehung, mit der die Reser- 
ve ausgeschöpft wird, auf die verfügbare Restmenge 
beschränkt bleibt, und gibt zu diesem Zweck dem 
Mitgliedstaat, der diese letzte Ziehung vornimmt, 
die Restmenge an. 

Artikel 7 

(1) Die Mitgliedstaaten treffen alle erforderlichen 
Maßnahmen, um durch die Eröffnung der gemäß 


Artikel 3 gezogenen zusätzlichen Quoten die fort- 
laufenden Anrechnungen auf ihren kumulierten An- 
teil an dem Gemeinschaftszollkontingent zu ermög- 
lichen. 

(2) Die Mitgliedstaaten garantieren den freien Zu- 
gang zu den ihnen zugeteilten Quoten allen in ihrem 
Gebiet ansässigen Importeuren der betreffenden 
Waren. 

(3) Die Mitgliedstaaten rechnen die Einfuhren der 
betreffenden Waren nach Maßgabe der Gestellung 
der betreffenden Waren bei der Zollstelle mit einer 
Anmeldung zur Abfertigung zum freien Verkehr auf 
ihre Quoten an. 

(4) Der Stand der Ausschöpfung der Quoten der 
Mitgliedstaaten wird an Hand der gemäß Absatz 3 
angerechneten Einfuhren festgestellt. 


Artikels 

Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission regel- 
mäßig mit, welche Einfuhren aus Malta tatsächlich 
auf ihre Quoten angerechnet worden sind. 


Artikel 9 

Die Mitgliedstaaten und die Kommission arbeiten 
im Hinblick auf die Einhaltung dieser Verordnung 
eng zusammen. 

Artikel 10 

Die vorstehenden Bestimmungen können geändert 
werden, um der Lage Rechnung zu tragen, die sich 
aus dem Beitritt neuer Mitgliedstaaten ergibt. 


Artikel 11 

Diese Verordnung tritt am 1, Januar 1973 in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbind- 
lich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 
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Vorschlag einer Verordnung (EWG) des Rates zur Eröffnung, Aufteilung und Verwal- 
tung des Gemeinschaftszollkontingents für Oberkleidung für Männer und Knaben, 
der Tarifnummer 61 .01 des Gemeinsamen Zolltarifs, mit Ursprung in Malta 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 113, 

auf Vorschlag der Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

In dem am 5. Dezember in Valetta Unterzeichne- 
ten Abkommen zwischen der Europäischen Wirt- 
schaftsgemeinschaft und Malta ist in Artikel 3 Ab- 
satz 1 in Verbindung mit Artikel 2 des Anhangs I 
vorgesehen, daß die Gemeinschaft ein jährliches Ge- 
meinschaftszollkontingent in Höhe von 300 Tonnen 
für Oberkleidung für Männer und Knaben der Tarif- 
nummer 61.01 des Gemeinsamen Zolltarifs mit Ur- 
sprung in Malta eröffnet; nach Artikel 1 des vorge- 
nannten Anhangs beträgt der Kontingentszollsatz 
30 V. H. des Zollsatzes des Gemeinsamen Zolltarifs 
für diese Waren; somit ist für das Jahr 1973 ein Ge- 
meinschaftszollkontingent von 300 Tonnen zum Kon- 
tingentszollsatz von 5,1 V. H. für die genannten Wa- 
ren zu eröffnen. 

Es ist vor allem sicherzustellen, daß alle Impor- 
teure der Gemeinschaft den gleichen und kontinu- 
ierlichen Zugang zu diesem Kontingent haben und 
der vorgesehene Kontingentszollsatz fortlaufend auf 
sämtliche Einfuhren dieser Oberkleidung in allen 
Mitgliedstaaten bis zur Erschöpfung des Kontin- 
gents angewandt wird. Der Gemeinschaftscharakter 
dieses Kontingents kann unter Beachtung der oben 
aufgestellten Grundsätze gewahrt werden, indem 
bei der Ausnutzung des Gemeinschaftszollkontin- 
gents von einer Aufteilung der Menge auf die Mit- 
gliedstaaten ausgegangen wird. Um die tatsächliche 
Marktentwicklung der betreffenden Waren weitge- 
hend zu berücksichtigen, ist diese Aufteilung ent- 
sprechend dem Bedarf der Mitgliedstaaten vorzu- 
nehmen*, dieser Bedarf wird an Hand der statisti- 
schen Angaben über die während eines repräsen- 
tativen Bezugszeitraums getätigten Einfuhren aus 
Malta sowie nach den Wirtschaftsaussichten für den 
betreffenden Kontingentszeitraum berechnet. 

Während der letzten drei Jahre, über die statisti- 
sche Angaben vorliegen, verteilen sich die betref- 
fenden Einfuhren aus Malta in die Gemeinschaft 
prozentual auf die Mitgliedstaaten wie folgt: 



1 

1969 

1 1970 

1971 

Deutschland 

64,3 

56,8 ' 

42,7 

Benelux 

25,6 

23,7 

44,6 

Frankreich 

10,1 

6,6 

7,1 

Italien 

i 

- 

12,9 ' 

5,6 


An Hand dieser Angaben und der Vorausschät- 
zungen einiger Mitgliedstaaten kann der Hundert- 
satz der ursprünglichen Beteiligung an der Kontin- 
gentsmenge annähernd wie folgt veranschlagt wer- 


den: 

Deutschland 52, 

Benelux 34, 

Frankreich 8, 

Italien 6. 


Um einem Anstieg der Einfuhren der betreffenden 
Waren in den einzelnen Mitgliedstaaten Rechnung 
zu tragen, ist die Kontingentsmenge in zwei Raten 
zu teilen, wobei die erste zwischen den einzelnen 
Mitgliedstaaten aufgeteilt wird und die zweite als 
Reserve zur späteren Deckung des Bedarfs derjeni- 
gen Mitgliedstaaten bestimmt ist, die ihren ur- 
sprünglichen Anteil ausgeschöpft haben. Um den 
Importeuren eines jeden Mitgliedstaats eine gewisse 
Sicherheit zu geben, ist es angezeigt, die erste Rate 
des Gemeinschaftszollkontingents im vorliegenden 
Fall auf 70 v. H. der Kontingentsmenge festzuset- 
zen. 

Da die ursprünglichen Quoten der Mitgliedstaaten 
mehr oder weniger rasch ausgeschöpft werden kön- 
nen und um Unterbrechungen zu vermeiden, sollte 
jeder Mitgliedstaat, der seine ursprüngliche Quote 
fast ganz ausgenutzt hat, die Ziehung einer zusätz- 
lichen Quote auf die Reserve vornehmen. Er muß 
dies tun, sobald jede seiner zusätzlichen Quoten 
fast ganz ausgenutzt ist und soweit noch eine Re- 
servemenge vorhanden ist. Die ursprünglichen und 
zusätzlichen Quoten müssen bis zum Ende des Kon- 
tingentszeitraums gelten. Diese Art der Verwaltung 
erfordert eine enge Zusammenarbeit zwischen den 
Mitgliedstaaten und der Kommission, die vor allem 
die Möglichkeit haben muß, den Stand der Ausnut- 
zung der Kontingentsmenge zu verfolgen und die 
Mitgliedstaaten davon zu unterrichten. 
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Ist zu einem bestimmten Zeitpunkt des Kontin- 
gentszeitraums in einem der Mitgliedstaaten eine 
größere Restmenge vorhanden, so muß dieser Staat 
einen erheblichen Prozentsatz davon auf die Reserve 
übertragen, um zu vermeiden, daß ein Teil des Ge- 
meinschaftszollkontingents in einem Mitgliedstaat 
nicht ausgenutzt wird, während er in anderen Mit- 
gliedstaaten verwendet werden könnte. 

Da das Königreich Belgien, das Königreich der Nie- 
derlande und das Großherzogtum Luxemburg sich 
zu der Wirtschaftsunion Benelux zusammenge- 
schlossen haben und durch diese vertreten werden, 
kann jede Maßnahme im Zusammenhang mit der 
Verwaltung der dieser Wirtschaftsunion zugeteilten 
Quoten durch eines ihrer Mitglieder vorgenommen 
werden. 

Da das Zollkontingent bis zum 31. Dezember 1973 
gilt, können Änderungen an der hier getroffenen 
Regelung vorgenommen werden, um dem Beitritt 
neuer Mitgliedstaaten Rechnung zu tragen - 


HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 
Artikel 1 

Vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 1973 wird der 
Zollsatz des Gemeinsamen Zolltarifs für Oberkiei- 
dung für Männer und Knaben, der Tarifnummer 
61.01 des Gemeinsamen Zolltarifs, mit Ursprung in 
Malta, im Rahmen eines Gemeinschaftszollkontin- 
gents von 300 Tonnen teilweise auf 5,1 v. H. aus- 
gesetzt. 


Artikel 2 


(1) Von dem in Artikel 1 genannten Gemein- 
schaftszollkontingent wird die erste Rate in Höhe 
von 210 Tonnen auf die Mitgliedstaaten aufgeteilt; 
die Quoten, die vorbehaltlich des Artikels 5 vom 
1. Januar bis zum 31. Dezember 1973 gelten, belau- 
fen sich auf folgende Mengen: 


Deutschland 

Benelux 

Frankreich 

Italien 


109 Tonnen, 
71 Tonnen, 
17 Tonnen, 
13 Tonnen. 


(2) Die zweite Rate in Höhe von 90 Tonnen bildet 
die Reserve. 


Artikel 3 

(1) Hat ein Mitgliedstaat seine ursprüngliche Quo- 
te, wie sie in Artikel 2 Absatz 1 festgelegt ist, oder 
- bei Anwendung des Artikels 5 - die gleiche Quote 
abzüglich der auf die Reserve übertragenen Menge 
zu 90 V. H. oder mehr ausgenutzt, so nimmt er un- 
verzüglich durch Mitteilung an die Kommission - so- 


weit die Reservemenge ausreicht - die Ziehung einer 
zweiten Quote in Höhe von 15 v. H. seiner ur- 
sprünglichen Quote vor, die gegebenenfalls auf die 
höhere Einheit abgerundet wird. 

(2) Ist nach Ausschöpfung der ursprünglichen Quo- 
te die zweite von einem Mitgliedstaat gezogene 
Quote zu 90 v. H. oder mehr ausgenutzt, so nimmt 
dieser Mitgliedstaat unverzüglich durch Mitteilung 
an die Kommission - soweit die Reservemenge aus- 
reicht - die Ziehung einer dritten Quote in Höhe von 
7,5 V. H. seiner ursprünglichen Quote vor, die gege- 
benenfalls auf die höhere Einheit abgerundet wird. 

(3) Ist nach Ausschöpfung der zweiten Quote die 
dritte von einem Mitgliedstaat gezogene Quote 
zu 90 V. H. oder mehr ausgenutzt, so nimmt dieser 
Mitgliedstaat gemäß Absatz 2 die Ziehung einer 
vierten Quote in Höhe der dritten Quote vor. 

Dieses Verfahren wird entsprechend bis zur Er- 
schöpfung der Reserve angewandt. 

(4) Abweichend von den Absätzen 1, 2 und 3 kön- 
nen die Mitgliedstaaten niedrigere Quoten ziehen 
als in diesen Absätzen vorgesehen, wenn Grund 
zu der Annahme besteht, daß diese nicht ausge- 
schöpft werden können. Sie unterrichten die Kom- 
mission über die Gründe, die sie veranlaßt haben, 
diesen Absatz anzuwenden. 


Artikel 4 

Die gemäß Artikel 3 gezogenen zusätzlichen Quo- 
ten gelten bis zum 31. Dezember 1973. 


Artikel 5 

Hat ein Mitgliedstaat seine ursprüngliche Quote 
am 15. September 1973 nicht ausgeschöpft, so über- 
trägt er spätestens am 10. Oktober 1973 von der 
nicht ausgenutzten Menge den Teil, der 20 v. H. sei- 
ner ursprünglichen Quote übersteigt, auf die Re- 
serve. Er kann eine größere Menge übertragen, 
wenn Grund zu der Annahme besteht, daß die be- 
treffende Menge nicht ausgenutzt werden kann. 

Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission späte- 
stens am 10. Oktober 1973 die Gesamtmenge der 
Einfuhren der betreffenden Waren mit, die sie bis 
zum 15. September 1973 einschließlich getätigt und 
auf das Gemeinschaftszollkontingent angerechnet 
haben, sowie gegebenenfalls den Teil ihrer ur- 
sprünglichen Quote, den sie auf die Reserve über- 
tragen. 


Artikel 6 

Die Kommission verbucht die Beträge der von den 
Mitgliedstaaten gemäß den Artikeln 2 und 3 eröff- 
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neten Quoten und unterrichtet die einzelnen Mit- 
gliedstaaten über den Stand der Ausschöpfung der 
Reserve, sobald ihr die Mitteilungen zugehen. 

Sie unterrichtet die Mitgliedstaaten spätestens am 
15. Oktober 1973 über die Reservemenge, die nach 
den gemäß Artikel 5 erfolgten Übertragungen ver- 
bleibt. 

Sie sorgt dafür, daß die Ziehung, mit der die Re- 
serve ausgeschöpft wird, auf die verfügbare Rest- 
menge beschränkt bleibt, und gibt zu diesem Zweck 
dem Mitgliedstaat, der diese letzte Ziehung vor- 
nimmt, die Restmenge an. 


Artikel 7 

(1) Die Mitgliedstaaten treffen alle erforderlichen 
Maßnahmen, um durch die Eröffnung der gemäß Ar- 
tikel 3 gezogenen zusätzlichen Quoten die fortlau- 
fenden Anrechnungen auf ihren kumulierten Anteil 
an dem Gemeinschaftszollkontingent, zu ermögli- 
chen. 

(2) Die Mitgliedstaaten garantieren den freien Zu- 
gang zu den ihnen zugeteilten Quoten allen in 
ihrem Gebiet ansässigen Importeuren der betreffen- 
den Waren. 

(3) Die Mitgliedstaaten rechnen die Einfuhren der 
betreffenden Waren nach Maßgabe der Gestellung 
der betreffenden Waren bei der Zollstelle mit einer 


Anmeldung zur Abfertigung zum freien Verkehr auf 
ihre Quoten an. 

(4) Der Stand der Ausschöpfung der Quoten der 
Mitgliedstaaten wird an Hand der gemäß Absatz 3 
angerechneten Einfuhren festgestellt. 


Artikel 8 

Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission regel- 
mäßig mit, welche Einfuhren aus Malta tatsächlich 
auf ihre Quoten angerechnet worden sind. 


Artikel 9 

Die Mitgliedstaaten und die Kommission arbeiten 
im Hinblick auf die Einhaltung dieser Verordnung 
eng zusammen. 

Artikel 10 

Die vorstehenden Bestimmungen können geändert 
werden, um der Lage Rechnung zu tragen, die sich 
aus dem Beitritt neuer Mitgliedstaaten ergibt. 


Artikel 11 

Diese Verordnung tritt am 1. Januar 1973 in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbind- 
lich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 
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Begründung 


1. Artikel 3 des Abkommens zwischen der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft und Malta sieht 
in Verbindung mit Anhang I Artikel 1 und 2 zu die- 
sem Abkommen die Eröffnung von Gemeinschafts- 


zollkontingenten für die Einfuhr nachstehender Wa- 
ren mit Ursprung in Malta in die Gemeinschaft zu 
den ebenfalls im folgenden angegebenen Zollsätzen 
vor: 


Nummer des 
Gemeinsamen 

Warenbezeichnung 

Jahres- 

menge 

Kontingents- 

zollsatz 

Zolltarifs 


55.05 

Baumwollgarne, nicht in Aufmachungen für den Ein- 
zelverkauf 

750 t 


56.04 

Synthetische und künstliche Spinnfasern und Abfälle 
■ von synthetischen oder künstlichen Spinnstoffen, 
gekrempelt, gekämmt oder anders für die Spinne- 
rei vorbereitet 

600 t ' 

■ 1 

30 V. H. der 

Zollsätze des 

Gemeinsamen 

60.05 

Oberkleidung, Bekleidungszubehör und andere 
Wirkwaren, weder gummielastisch noch kautschu- 
tiert 

! 100 t 

Zolltarifs 

61.01 

Oberkleidung für Männer und Knaben 

1 300 t 


' 


' 



2. Damit die Gemeinschaft ihrer Verpflichtung ge- 
genüber Malta im Jahre 1973 nachkommen kann, 
sind die Bestimmungen über die Eröffnung, Auftei- 
lung und Verwaltung dieser Gemeinschaftszollkon- 
tingente im Wege einer Verordnung zu erlassen. 

3. In Artikel 108 des Vertrages über den Beitritt 
der neuen Mitgliedstaaten zu den Europäischen Ge- 
meinschaften heißt es: 

„1. Die neuen Mitgliedstaaten wenden die in Ab- 
satz 3 genannten Abkommen mit dem Beitritt 
an; sie berücksichtigen dabei die gegebenen- 
falls erforderlichen Übergangsmaßnahmen und 
Anpassungen, die in Protokollen niederge- 
legt werden, welche mit den an diesen Abkom- 
men als Vertragsparteien beteiligten dritten 
Ländern geschlossen und dem Abkommen bei- 
gefügt werden. 


3. Die Absätze 1 und 2 gelten für die mit Grie- 
chenland, der Türkei, Tunesien, Marokko, Isra- 
el, Spanien und Malta geschlossenen Abkom- 
men." 

Zur Zeit sind die verschiedenen Gemeinschaftsin- 
stanzen mit den notwendigen Arbeiten für die Aus- 
arbeitung von Übergangsmaßnahmen und Anpas- 
sungen im Hinblick auf den Abschluß eines mit Mal- 
ta auszuhandelnden Protokolls beschäftigt. Soweit 
es sich um diese Zollkontingente handelt, müßte die- 
ses Protokoll normalerweise als einzige Änderung 
des Artikels 2 des Anhangs I zum Abkommen EWG/ 
Malta die Erhöhung der Malta gewährten Gesamt- 


kontingentsmengen vorsehen. Bei der Ausarbeitung 
dieses Protokolls sind jedoch zahlreiche sehr schwie- 
rige Probleme aufgetaucht, die nicht nur die Bezie- 
hungen zu Malta, sondern die gesamte Mittelmeer- 
politik der Gemeinschaft berühren. 

Angesichts des derzeitigen Standes der Arbeiten 
und ihres Fortgangs ist es nicht sicher, daß ein end- 
gültiges Anpassungsprotokoll von den Partnern des 
betreffenden Abkommens vor Ende 1972 unterzeich- 
net werden kann. Andererseits müssen jedoch die- 
sem Abkommen zufolge die Zollkontingente für die 
betreffenden Waren gegenüber Malta zum 1. Januar 
1973 eröffnet und somit vom Rat vor diesem Zeit- 
punkt genehmigt werden. 

Da einerseits der 1. Januar 1973 als Eröffnungszeit- 
punkt unbedingt eingehalten werden muß und an- 
dererseits über das Inkrafttreten des Anpassungs- 
protokolls und dessen Inhalt Unsicherheit besteht, 
hat sich die Kommission veranlaßt gesehen, sich 
ausschließlich auf die gegenwärtigen Bestimmungen 
des Abkommens EWG/Malta zu stützen und dem 
Rat die als Anlage beigefügten Verordnungen zur 
Genehmigung vorzulegen. 

Im Hinblick auf das spätere Inkrafttreten eines An- 
passungsprotokolls enthalten diese Verordnungen 
jedoch eine Bestimmung, derzufolge sie abgeändert 
werden können, um der sich aus dem Beitritt der 
neuen Mitgliedstaaten ergebenden Lage Rechnung 
zu tragen. Auf diese Weise wäre die Gemeinschaft 
jederzeit in der Lage, etwaige neue Verpflichtungen 
zu erfüllen. 
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4. Wie üblich sehen diese Verordnungen die Auf- 
teilung der Kontingentsmengen in zwei Raten vor, 
wovon die erste in Quoten auf die Mitgliedstaaten 
aufgeteilt wird und die zweite die Reserve bildet. 

5. Die erste Rate der Zollkontingente wurde nach 
den bisher allgemein angewendeten Regeln aufge- 
teilt. So wurde die Summe der Einfuhren jedes Mit- 
gliedstaates im Zeitraum 1969 bis 1971 in Beziehung 
zu den Gemeinschaftseinfuhren während des glei- 
chen Zeitraums gesetzt. Danach wurde diese erste 
Rate unter Zugrundelegung der derart berechneten 
Prozentsätze - je Mitgliedstaat - unter Aufrundung 
dieser in Tonnen ausgedrückten Beträge (siehe An- 
hang) aufgeteilt. 

6. Dennoch dürfte die Anwendung dieser Regel auf 
die Zollkontingente für Spinnstoffe (56.04) und Ober- 
kleidung (60.05) aus folgenden Gründen nicht ange- 
bracht sein: 

1. Die Einfuhrzahlen einiger Mitgliedstaaten 
schwanken sehr stark von einem Jahr zum ande- 
ren, 

2. in anderen Mitgliedstaaten fehlen derartige Ein- 
fuhren völlig. 

3. Die Gesamteinfuhren der Gemeinschaft sind ver- 
glichen mit den festgelegten Kontingentsmengen 
gering und 

4. die künftige Entwicklung der Einfuhren läßt sich 
sehr schwer abschätzen. 

Um dennoch eine gerechte und ausgewogene Auf- 
teilung dieser Kontingentsmengen auf die Mitglied- 


staaten zu erreichen, geht die Kommission von dem 
Grundsatz aus, daß sich jeder Mitgliedstaat - außer 
in wirklichen Sonderfällen - anfangs in beachtli- 
chem Maße an der Anwendung einer Gemein- 
schaftsmaßnahme wie der der Zollkontingente betei- 
ligen können muß. Bei dieser Beteiligung müssen 
die früheren Einfuhrzahlen berücksichtigt und eine 
möglichst gleichgewichtige Verteilung der sich aus 
dieser Maßnahme ergebenden Vorteile und Bela- 
stungen zwischen den Mitgliedstaaten angestrebt 
werden. 

Daher wird bei der vorgeschlagenen Aufteilung von 
folgenden Kriterien ausgegangen: 

Der Mindestbeteiligungssatz an der ersten Rate der 
Kontingentsmenge müßte sich belaufen auf: 

— 10 V. H. falls bisher keine Einfuhren erfolgten 

— 10 V. H. plus ein Betrag, der die frühere Situation 
im Falle geringer Einfuhren berücksichtigt. 

Die Festsetzung dieses Pauschalsatzes hat natürlich 
für andere Mitgliedstaaten eine entsprechende Ver- 
minderung ihrer Prozentsätze zur Folge; diesen 
bleiben jedoch alle Einfuhrmöglichkeiten erhalten, 
wenn man die Höhe der zu eröffnenden Kontin- 
gentsmenge verglichen mit den früher getätigten 
Einfuhren berücksichtigt. 

7. Die Kontingentszollsätze sind schon in dem Ab- 
kommen EWG/Malta selbst festgelegt worden. 

8. Als Verwaltungsverfahren stehen die Verord- 
nungsvorschläge, wie im Jahre 1972, die Anwendung 
des „Windhundverfahrens" vor. 
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Anhang 


Ei nfuhren aus Malta Quoten 1973 


1969 

1970 

1971 


1969/71 


der 1. Rate nach 
Anwendung der 
Prozentsätze der 
Spalte 9 

in Vo 

in t 

in Vo 

in t 

in Vo 

in t 

in ®/o 

abgerun- 
det auf 
in ®/o 

- T -y- ' 

3 

' 4 


6 

7 

' 8 

9 ! 

10 


1. 55.05 - bestimmte Baumwollgarne {Zollkontingent: 750 Tonnen) 


Deutschland 

Benelux 

Frankreich 

Italien 

609 

276 

10 

13 

67,1 

30,4 

1,1 

1.4 

310 

427 

41 

291 

28.9 ! 

39.9 

3,8 

27,4 

354 

359 

18 i 

123 : 

41.4 1273 45 45 

42,- 1062 37,5 37 

2,1 1 69 1 2,5 ; 3 

14.4 427 15 15 

270 t 

220 t 

20 t 

90 t 

EWG - insgesamt 

908 

100 

1069 

100 

854 

100 2831 ' 100 100 

600 t 

+ 150 t Reserve = 750 t 


2. 56.04 - bestimmte Spinnfasern (Zollkontingent: 600 Tonnen) 


Deutschland | 

: 



— 

— 


! 

— 

— 

10* 

40 t 


Benelux | 

j 

— 1 

5 1 

1,- 

12 ' 

7,7 i 

17 

1,1 

10* 

40 t 


Frankreich 1 

152 

16.8 

37 

7,2 

- 

- 

189 

12 

20* 

80 t 


Italien 

752 

83,2 

467 

91,8 1 

143 1 

92,3 

1362 

86,9 

60* 

240 t 


EWG - insgesamt j 

904 

100 

509 

100 

155 

100 

1568 

100 ' 

100 

j 400 t 

600 t 










+ 200 t Reserve == 


3. 60.05 

- Oberkleidung (Zollkontingent: 100 Tonnen) 







Deutschland 

1 1 

25 

1 

12.5 

1 

12,5 1 

3 

15 

20* i 

16 t 


Benelux 1 

1 

— 

— 

— 

- 

— 

- 

- 

10* ! 

8 t 


Frankreich 

3 

75 

7 1 

87,5 

6 1 

75,- 

16 

80 

55* 

44 t 


Italien | 

- 

— 


— 

1 

12.- 

1 

5 

15* 

12 t 


EWG - insgesamt 

■ 4 

100 

8 

100 

8 

! 100 

20 

100 

100 

80 t 

100 t 






1 _ 


: 


+ 20 t Reserve == 


4. 61.01 

- Oberkleidung für Männer (Zollkontingent: 300 Tonnen) 






Deutschland 

211 

! 64.3 

199 

56,8 

256 

42,7 

666 

52,1 

52 

109 t 


Benelux 

1 84 

25,6 

83 

23,7 

268 

44,6 

i 435 

34,- 

34 

71 t 


Frankreich 

33 

j 10,1 

23 

1 6,6 

43 

7,1 

99 

7,7 

8 

17 t 


Italien 

— 

— 

1 45 

12,9 

34 

5,6 

79 

6,2 

6 

13 t 


EWG - insgesamt 

328 

100 

350 

100 

601 

100 

' 1279 

100 

100 

210 t 











' + 90 1 Reserve == 

300 t 


*) Siehe Punkt 6 der Begründung 
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